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Die Anpassung der I+D-Dienstlei-
stungen an den künftigen Arbeits-
platz des I+D-Endbenutzers*

Einleitung

Gcbbarz/

Im Jubiläumsjahr des 50jährigen erfolgreichen Beste-
hens der Schweizerischen Vereinigung für Dokumen-
tation (SVD) haben wir uns unter obgenanntem Titel
einem zukunftsträchtigen, teils noch visionären The-
menkreis zugewandt. Mit ein paar Highlights soll diese
Thematik umrissen werden.
1. Wie wir alle täglich erleben, hält die Elektronische

Datenverarbeitung (EDV) Einzug bis zum letzten

Arbeitsplatz. Im Büro, auf der Bank, in Forschung
und Entwicklung, im Betrieb, ja sogar bis hin zur
Heimarbeit wird die EDV zum immer gewichtige-
ren Hilfsmittel.

2. Es ist nicht nur die elektronische Datenverarbeitung
als solche, die immer mehr Besitz ergreift, sondern
auch die eingeleitete Revolution auf dem Gebiet der
/Gwzm«mTah7.w.s7ec'/z/7/7: mit «Digitalisierung TO-
TAL» und «Vernetzung» als Schlagworte.

3. Unverändert bleibt bei aller Neuerung das stete

ßez/är/ms «ac/z EVEOßMAT/OV.
4. Auch auf dem //VE0ßMA770/VSMAßÄT haben die

elektronischen Mittel Verwendung gefunden. Man
ist bemüht, sich auch von dort aus an die veräazbr-
fcn Arbe/Ap/a/zs/ra/Ta/T« anzupassen.

5. Ist die Zeit angebrochen, in der sich jeder /n/orwa-
wieder se/b,v/ z/zre/T mit gezielten

/«/owtaf/one« eindecken kann? und dies ohne

Zwischenschaltung von Informationsspezialisten?
6. Mit dieser Frage wollen sich die folgenden Beiträge

auseinandersetzen.
Es sollen die bwn/bge £nfvWcA/«ng der ßz/orma-

und Beispiele des heutigen Stan-
des der Veränderungen der Arbèbsp/a/zm/ras/rwb-
7«r aufgezeigt werden und, in Form von praktischen
Er/abrwng.s'ber/c'bre/?, Vor- und /Vacb/e//e dieser

Entwicklung zwr DrsTavs/orz gestellt werden.
Z/EL ist es, sich ein Bild über z/ze Aän/h'ge ejff/z/c«-
/c Organisation der EVEO /?M/\ 7/0ATSVE/?SOß -

GE7VG machen zu können.

* Vortrage gehalten an der Herbst-Weiterbildungstagung derSVD
in Basel, 21. November 1989.

Zukunft der Dokumentation und Information

Rene Gcbbarz/

Z«r A"/arste//«/tg werz/r« vorerst ein /jz/zzr Grw/z4i>e£/7//i? t/e/iniert
zzzzz/ e/ztgegz ezjzt. Dzzn/z wzzy/ A'zz/'z z/zw Aüzz/iige Lbn/<?/z/ z/zw ßezzzz/zez .v

ge.vtz'ei/i, tzzzz zzzz.vt'/z/ie.vsezzz/ aw/'z/ie get izez f /ze/zzzzViozz eizzrzzge/zez?.

Die /?ee/zez-e/zezzzet/7or/ez7 zzzzc/ t/ie zzzAiz'zz/iige DzztM'icA/zzzzg z/zr Dtz/ezz-
A/zzAezz M'ezr/ez7 az? ßzwz/ t/e.s Ree/zez't /zewez t/egazzges c/isAzztiez t: z/zv

Zzzgrz/i'rizz'Origizza/izz/bz'/zzcztiozz wizr/4iz'eVezzzzz4seizzze//er. £zzt//ze-
zzzzZrezree/zez'f/zezz ez'/irz/zz'ezz eizze foz'c/ez'zzzzg. Dies izec/izzgZ eins Vz;r-
izezzze/ezzseizz geeigzzetez- /zz/z asZz'zzAzzzrezz tzzzz AzFeitsp/afz zzzzei z>z t/ezz

ezzts/zz ee/zezze/ezz /zz/bzwtz/iozzsrezzZz-ezz. Zzzsötr/iz /z ge/zözY /ziezzz eizze

özzge/zt/s.vZe Atw- zzzzt/ Wez'Zez/ziWzzzzg. Dz/.s Mot/e// eizzes /zz/ozzzztz-

/;ozzsi'e)'.vO)'gzzzzgs_ezzZz'zzz?z.v vWrz/ «zw Sciz/zzss t/es AztiAe/s izese/zrie-
izezz.

L'auteur présente tout d'abord quelques notions de base dont il
donne la définition et montre les limites. Avant d'aborder la fonction
de recherche, il définit quel sera l'environnement futur des usagers
d'informations. Les méthodes de recherche, ainsi que les développe-
ments des bases de données, sont discutées sur la base de l'évolution
des recherches: l'accès à l'information devient plus direct et plus
rapide, les usagers sont encouragés à faire de plus en plus de
recherches eux-mêmes. Tout cela exige une infrastructure appro-
priée à la place de travail et dans les services d'information, ainsi que
la mise sur pied de programmes de formation et de formation
continue. L'article se termine sur la description d'un modèle de

grand «service de diffusion d'informations».

Der czzzzzzzzcztzz'c, /'tzzzZzzzv gz'c.vczzZzz cz/rz/zze zzzzzzVzzzz z// />zwz\ r/azzr/ozze

/zz z/ç/zzzz'zzVzzzc e z'zzz/z'ctfzzz/zzzzc z /izzzzVz. Rz /zzzzz z// qt?z'OzzZaz'e /a/zzzzzzzzzzc

z// z/z ztzyz, /'zzzzZzzzc tecz'a z'zzZzïzrcz/zve z/uzz/c .îzz/y) z'zz/zzZzzzyz z'/ c7zz?zzz

z'/z zw/ ,vz zzzzzzzrczYzzzzzzz g// zzZezzZz r/e//'z'zz/rzz'z?zaz/rzz2e. / zzzefzzt/z z//

z'zcezczz, rzz.vz' czzzzzz' /zz .vvz'/zz/z/zzz z/z7/z* /zz/zze/ze z/zzb, .ïozzzz zyv?.wz/ztz///
,sw//zz Az.vc c/c//ViYz/zzz;Vzzzc z/z7/z z'/cm/zc; /'z/zyzymz; zz//'z'zz/bz'zzzazz£z-

zze f/z'vczzZzz /zz'ù z/zzcZZzz e /z/zi z'tz/zzV/rz, g/z zztezztz itzzzzz szwprz' /zz'z'z

.stzzzzrz/zzzz z/ .viYz/gcz e z zeez z /ze/zez'pzYzpz'z'z; zyzzzZzz. Twaz> gwzts/o nz'/w'e-
z/e cvzz/z'zzZz'zzzezzZe zzzz'zzz/z'zz.vZz zz/Zzzzzz zzz/egwzz/zz sw/ /tzwto z/z /zzvzzz'zz e

zzez «tu/:/ z/' zzz/zzzzzzzzrzzzzzz', tzz.vz' cYzzzze /zz z'czz/zzzzzzz'zzzze z// pz'zzgz'zzzzzzzzz

/zzz'zzzzztzvzez/z/zzz'zzzzzzzzzzze zyzzzZ/zzzzzz. L'zzzYzzzz/zz tez'zzzz'zzzz zyzzz /zzz/e.vzzz-

zzzzzzc z/z zzzz zz;zzz/z'//zz z/z gZYZzzz/c «.çez'Vi'zz'zz z/z z/zj?zziz'ozze z/c//'z'zz/zzz'zwzz-

Z/G/îé'».

Rund um das Problem der möglichen Verlagerung der
Recherchen vom I+D-Spezialisten zum Endbenutzer
hin möchte ich auf ein paar Gedanken zur Zukunft der
Dokumentation und Information eingehen.

1. Begriffsabgrenzungen

/./ /+D £7z7gre«ZMHg

An der 1987 in Zürich abgehaltenen Generalversamm-
lung-Arbeitstagung haben wir uns mit dem /n/omza-
/;o/7.nr/'.wz'£i//?g.sM'e/r/ega»£ auseinandergesetzt (Abb.
/). Wir haben damals als I+D-Tätigkeit die Abschnitte
zwischen SAMA/EL/V und Vb/G'b/LE/V der Informa-
tion definiert. Dies soll auch das verbindliche Tätig-
keitsgebiet der SVD sein. Wir haben gesehen, dass zur
Erledigung der einzelnen Schritte nicht nur der Doku-
mentalist, sondern auch der Bibliothekar und der Archi-
var beitragen. Alle drei sind demnach /A/EOb /V/A 77ö /VS -
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WERDEGANG DER INFORMATIONSVERSORGUNG

Entwicklungsschritte Erledigung Unterstützung

Erzeuger der INFO
Autor

Wissenschafter
Techniker
Wirtschafter
Soziologe

Dokumentationsstelle

Sammler der INFO

I »

Dokumente Fakten

Aufbereiter der INFO
- Auswahl
- Referieren/Volltext
- Indexieren
- SDeichern

J
Anbieter der INFO

i
Sucher nach INFO

J

Dokumentalist
Bibliothekar
DB-Produzent

Dokumentationsstelle/
Bibliothek
DB-Produzent
Host

Dokumentalist
Bibliothekar
Zwischenbenutzer
Endbenutzer

Informatik
(Speichertechnik
Zugriffstechnik
Selektivität)
Speichermedien
Bibliothek
Archiv

Kommunikationstechnik

Host
Bibliotheken
Archive

Verteiler der INFO
- Automatisch (SDI)
- plus minus Ballast-

ausscheidung
- plus minus

Bewertung/Darstellung

Host

Dokumentalist
Benutzer

Informatik

tVerwerter der INFO
Entscheide
Erkenntnisse
neue Informations-
Produkte (Presse,
Medien [TV,Radio]
etc.
interne Weiterver-
arbeitung
(z.B.Mischen f.Tabellen/
Statistiken) I

Endbenutzer
Fragesteller

V£7?S07?G£7?. Daher wird der Dokumentalist den I+D-
Sektor nicht mehr länger als seine alleinige Domäne
betrachten dürfen. Eine engere Zusammenarbeit zwi-
sehen diesen Partnern drängt sich deshalb auf.
Die Verwertung der Information ist nicht mehr Sache
der Informationsversorger, sondern der Endbenutzer
als Fragesteller.
Für die Tagung haben wir den Schritt «ST/C//E7V» nach
Information herausgegriffen. Bevor ich direkt auf die
Informationssuche, die /?(?c/zerc/ie eingehe, möchte ich
einige Bemerkungen zum I+D-Benutzer, seiner
künftigen Z/eAefzw/rge« und anbringen.

Abb. 1

7.2 /+D-ße«Mfzerfy/?eN
Es sind weiterhin zwei ße«M/zerfy/?e«
zu unterscheiden:
Einerseits der «bisherige» Tfec/zerc/tEspez/a/zV (Doku-
mentalist) und andererseits der immer mehr sich
manifestierende £«<7be«Mfzer. Der Trend geht eindeu-
tig in Richtung Verselbständigung der Endbenutzer.
Die Spezialisten sind auch weiterhin nötig: einerseits
für die Lösung komplizierter Recherchen und anderer-
seits für die Instruktion und Unterstützung der Endbe-
nutzer, sowie für den Aufbau und den Unterhalt von
Retrievaldatenbanken.
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7.3 Z/e/e imr/ Ser/wr/msse <ier ßewtazer
Das zu erreichende Z/V/ r/es dürfte auch in
Zukunft wnvera«cVrt bleiben, das heisst:

Im Falle des Fo;:sc/ier,s/£nfw/cWe/"VMs.se/wc//a///e?\5': möglichst
raseA, gez/e/f, mit we«/'g A/z/Wa/zddurch Denken, Experimentieren,
Entwickeln, Deuten, etwas /Ve/zes, ßesseras und Wr/rag/zc/zeres
schaffen.
Im Falle des P/mz's-Fac/zma/izzes; möglichst e/n/ac/t, sc/zzze// und
e/'/wc/j/dgig zu einer anstehenden Rro/j/em/ösM/tg gelangen.

Welche Ansprüche an I+D-Dienstleistungen entstehen
ihm daraus? Er braucht Informationen, und zwar die
ihm zur Lösung seiner Aufgabe notwendigen und nutz-
baren.
Diese Bedürfnisse dürften auch künftig dieselben blei-
ben. Dabei sollte er diese Informationen auf möglichst
r/V/rzc/zz? Art, proWewïfos, rasc/z und è/7/zg erhalten.
Zusätzlich sollten sie meist /zo/ze ADwa/zta/ aufweisen
und den «ewesten Stand der 7Vc/z«z& beinhalten.

2. Informationssuche

Ich möchte hier zwei Grundsätze voranstellen:

- Die Swc/ze - die Recherche - stellt die /frone der
/+D-7afz'gfeï dar; das heisst, alle vorbereitenden
I+D-Tätigkeitsschritte dienen letztlich dem Finden
der benötigten Informationen.

- Am gefundenen und vermittelten Brodnfo «/ADO/?-
AM77CW» wird die 7+D-DrgonAödon heurta//?, de-

werter und gew/c/tfef.
Es liegt deshalb nahe, das Rechercheninstrumentarium
besonders gut zu pflegen und zu optimieren.
Analog zum Werdegang der Informationsversorgung
möchte ich mögliche Entwicklungen anhand des Wer-
degäwges der 7?eedercde diskutieren. Das Pn'nzzp des

SMc/tver/bdre«s dürfte nahezu ««verändert bleiben.
Einzelne Schritte werden den technischen Neuerungen
angepasst sein und vor allem liegt viel mehr Informa-
tion in elektronischer Form recherchierbar vor.
Da der Recdcrcdcnod/oM/im Gegensatz zu den ßV/r/V-

vo/-/////smdta/« wie Codes, Thesauri, Wörterbücher,
von den verschiedenen Wissensgebieten wMad/ta'rcg/g
ist, gilt er allgemein.
Werfen wir nun einen Blick auf die verschiedenen
Recherchetypen (Add. 2). Es bieten sich weiterhin die
re/rosped/v'vc und die SD/-/?ec/zm/2e an. Neben der

retrospektiven Recherche, die umfassend den erschöp-
fenden «Stand der Technik» liefert, wird die laufend
über Neuzugänge auf eine bestimmte Fragestellung
orientierende SD/ (Selective Dissemination of
Information)-/?ec'/?éTC'do an Bedeutung noch gewin-
nen, da mit nicht nachlassender, individuell nicht mehr
überschaubarer Informationsflut zu rechnen ist.
Um sich auf seinem Wissensgebiet grundsätzlich auf
dem laufenden halten zu können, wird der Benutzer
aber auch künftig nicht um zü.tatz//cde.v r/zre/ttas Wz/o/-
ge« der Wissensentwicklung aus einem Grundstock

i—RECHERCHETYPEN

-SDI
- Laufend
- Schnell

-RETRO—INFO
- Umfassend
- Erschöpfend
- Aktuell

"-EIGEN—INFO
- Lesen
- Erfahrungsaustausch
- Weiterbildung ^ ^

vo/z D/wcWäg/ge« Veröjff<?ta//c/zMttge« (Zeitschriften,
Patentschriften, Bücher), das sogenannte «Lesen auf
Vorrat» im Gegensatz zum «Lesen nach Bedarf» im
Anschluss an Recherchen, herumkommen. Hiermit wird
die wichtige ßrow.stagmög/;cMD? aufrecht erhalten,
die mit der automatisierten Suche weitgehend verloren
geht. Es wird also weiterhin notwendig sein, von den

wichtigsten Fachzeitschriften benutzerbezogene Auf-
lagen oder Zirkulationen zu unterhalten. Zudem wird
der persö«/zc/ze £//aAnmg.va«staw.v<:'/2 an Bedeutung
gewinnen. Dies kann am Arbeitsplatz, an Fachtagun-
gen oder im Gedankenaustausch mit Interessengrup-
pen, die auf gleichem oder ähnlichem Gebiet tätig sind,
geschehen.
Bei diesem Informationsaustausch bietet sich der Ein-
satz der moz/e/-«e/z wie Electro-
nic-Mail, als vereinfachende, praktische Hilfsmittel an.

3. Informationsquellen

Quellen der «benötigten Info» werden, neben den inter-
nen, weiterhin die weltweit angebotenen externen Dr/-
tan/ta/Ae« sein. Eine Konzentration der Datenbank-
Anbieter ist zu erwarten, die zwangsläufig zu einer
Verminderung der Zahl der Hosts führen wird. Die
Hosts werden sich vermehrt auf Datenbanken aus aus-
gewählten Sachgebieten spezialisieren mit dem Resul-
tat, dass dem Benutzer durch Anwählen des betreffen-
den Hosts ein umfassender Zugriff auf das gesamte
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Sachgebiet (zum Beispiel Chemie auf STN) angeboten
wird. Auf diese Weise bleibt dem Rechercheur das

Zusammensuchen der benötigten Information auf ei-

nem Gebiet in einer Vielzahl von Hosts erspart. Damit
ist seine Fo/z/rTWHg /?öc7? vezrz/z/ac/zrcm Zr/gawgspro-
ceße/r halbwegs erfüllt. Die andere Hauptforderung
nach einer G/z/öc/zezi ezzz/zezY/zc/zcz? Azz/ragrvp/'ac/zz* über

gemeinsame Absprachen unter den Hosts hat meines
Erachtens wenig Realisierungschance. Die vermehrte
Anwendung der Menuetechnik wäre ein möglicher
Ansatz hiezu. Damit könnten zwei Fliegen auf einen

Schlag getroffen werden, indem dies auch der Dezen-

tralisierung der Recherche zum Endbenutzer hin för-
derlich wäre. Dieses Problem kann voraussichtlich nur
über von der So/fwaresez/e her
gelöst werden. Die Komplexizität dieser Aufgabe ist
aber einer kurzfristigen Lösung hinderlich.
Im Aufbau der Datenbank (DB) (Abb. 3) sind folgende
Entwicklungen zu erwarten:
FôAïc/îborenbartbe/î werden an Gew/cbf zzzzze/zmezz und
ihre A«we/zü?zz«g mit Hilfe von Expertensystemen ver-
bessern und awsvmter? (vgl. Medizinische Diagnose-
DB, Spektren-DB).
Mit der zu erwartenden Verbilligung des Speicherns
von Information dürfte der Ante// an Vo/ZtoY-Dcz/r«-
bß«bew auf Kosten der Referenz-Datenbanken merklich
tf/rVe/ge«, sofern es entgegen den Erwartungen doch
noch gelingt, eine Lösung für die heutigen Mängel der
Volltextsuche zu finden. ße/bzrzzz-Dß werden den
Volltext des mbgespGc'be/t ha-
ben. Wir erwarten, dass die Einführung der ßraYba/ib-
«berfragHngstec/z«//: an der Jahrhundertwende bereits
so weit fortgeschritten sein wird, dass wenigstens lokal
und zwischen grösseren Zentren die Grafikfernübertra-

gung genutzt werden kann und somit in den Datenban-
ken der Vo/bexf bzb/ws/ve G/'p/zlazzZrz/ angeboten wer-
den kann. Die Überbrückungslösungen, bei denen nur
der Text digitalisiert zugreifbar ist, während der Gra-
/z'/ztoV separat oder gemischt in Azzû/og/bzw ansprech-
bar ist, werden weiterhin bis zum beendeten Ausbau der
«Glasfaserinfrastruktur» noch nützlich sein.

Die Möglichkeit, eigene spezifische Datenbanken durch
aus angebotenen Datenbanken mit/ohne

Zumischung von weiteren eigenen internen Daten
aufzubauen und zu betreiben, dürfte mit zunehmendem
Datenbank-Inhalt noch vermehrt benutzt werden. Dies
bedeutet eine mögliche Ausweichlösung, um der be-
drohlichen Verminderung der mit der stets steigenden
Masse der Daten beeinträchtigten Selektivität der bis-
her angewandten Retrieval-Hilfsmittel entgegenzuwir-
ken.
Zusätzlich ist zu erwarten, dass mit der Zurverfügungs-
tellung der Ozz/zne-Dafezzßrz/zieM ozz/ opfz'ca/ üfzscs, die
Recherche wieder in dezentralen Speichern durchge-
führt wird (Einsparen von Kommunikationskosten).
Die bisherige externe Online-Recherche kann auf diese
Weise auf das Abfragen der letzten Updates in den
Datenbanken, die noch nicht in disc-Form vorhanden
sind, beschränkt werden.
Die Möglichkeit, mehrfach online auf eine zentrale
inhouse optical discs-Datenbank von verschiedenen
Stellen aus zuzugreifen, dürfte bis anfangs 2000 eben-
falls realisiert sein.

4. Zugriff auf Originaldokumente

Für die Auswertung der erhaltenen Informationen ist
der Benutzer in der Regel auf die ßmsz'c/zr z«

Oz-zgzAtfWcAM/Tze/V angewiesen. Dieser Zugriff soll
ebenso einfach und zeitig wie der Erhalt der Hinweis-
Informationen realisierbar sein.

Im Jahre 2000 dürfte das Problem der ßesc/zp/jimg tfes

O/vgzzîû/cfotome/ztes nach der Recherche dadurch ge-
löst sein, dass der Rechercheur je länger desto mehr
direkt bei der Recherche online in den Originaltext
Einsicht nehmen kann, da dieser dort mitgespeichert ist

(Volltext- und plus/minus Referenz-DB) oder aber aus
einer auch über die Recherchen-Datenbank direkt on-
line zugreifbaren Originaltext-Datenbank abgerufen
werden kann. Das gilt hauptsächlich für Zeitschrif-

DATENBANKEN

iJ7~ ~T~
FAKTEN ZITATE VOLLTEXT
(Direkt-INFO) plus/minus (Originale)

REFERATE

MIT CkUNE

GRAPHIK
Bild Formel, Tabelle Abb. 3
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tenartikel, Patentschriften, Einzeldokumente und «z'cßr

oder nur in sehr engem Rahmen auch für ßzpßrr.
Mit diesen direkten Möglichkeiten des Originaltext-
Zugriffes wird das heute zu einem Engpass gewordene
Ausleih- und Kopierproblem in den Bibliotheken ent-
schärft, und man bewegt sich generell in Richtung
«PapAr/oser ßzß/zot/zf'A».

Für den ßc/zzPzzr wird dies zzz'c/zt zum papAr/osezz
Dasein führen, da er sich die relevanten Dokumente bei
Bedarf trotz «Fenster»-Technik am Terminal in normal
lesbarer Form auf Papier zur Weiterverwendung aus-
drucken lassen kann.

5. Infrastrukturen

Um mit der zu erwartenden Entwicklung Schritt halten

zu können, werden neue bzw. angepasste Infrastruktu-
ren benötigt. Infrastrukturen betreffen den technischen
Ausbau der Datenbank- und Kommunikationssysteme,
die Ausrüstung des I+D-Arbeitsplatzes und die Ein-
richtung aktiver Informationsversorgungszentren. Zur
Infrastruktur gehört aber auch die Aus- und Weiterbil-
dung.

5.7 7>c/zm'sc7ze/' Azz.vßazz

Um den beschriebenen Endzustand zu erreichen, sind
vorgäzzgz'g tecßzzAcße Pz'zzzc/pz-oß/ewe, wie Kreation
neuer Datenbankarchitekturen, Entwicklung oekono-
mischer Speicherelemente, Normung der technischen
Hilfsmittel und zügiger Ausbau der Kommunikations-
infrastruktur zu lösen.

5.2 Az'ßez7,sp/atzges/Zzßzzzzg

Wie schon in der Einleitung angeführt, hält die EDV am

Arbeitsplatz mehr oder weniger umfassenden Einzug.
Es liegt also nahe, dass der Arbeitsplatzinhaber auch
seine I+D-Bediirfnisse mit denselben, gewohnten auto-
matisierten Arbeitsmitteln erfüllt sehen möchte. Bei
der Gestaltung des Arbeitsplatzes muss deshalb auch
die Erfüllung der Informationswünsche berücksichtigt
werden. Rein technisch wäre daher jeder Endbenutzer
in der Lage, seine I+D-Anfragen selbst durchzuführen.
Ast e/' c/zAî aber özzrß /m> c/a,v zzzßaP/zc/ze Prozessiere«
ez'zzer Frage?
Letzteres hängt von der Einfachheit (Benutzerfreund-
lichkeit) der Abfrageanforderungen ab, die ihrerseits
von der Strukturierung der Datenbank abhängt und von
Wissensgebiet zu Wissensgebiet verschieden sein kann.
Grundsätzlich wird hiezu fachtechnisch ausgerichtete
Schulung, Beratung und Unterstützung notwendig. Dies
und die weitergehende Mithilfe in der Beschaffung
notwendig werdender Originalinformation ist Azz/gaße
z/er Z+D-Ppezza/Arezz in den Dokumentationsstellen,
Bibliotheken oder Archiven.
Die Frage des Direkteinsatzes des Endbenutzers ist
nämlich nicht nur Wunschgedanke, sondern wird von

der Oekonomie her dann zum Muss, wenn die vorhan-
denen I+D-Spezialisten der Fülle der Anfragen nicht
mehr gewachsen sind und ein personeller Ausbau nicht
mehr in Frage kommt. Dann gilt es aber vernünftiger-
weise, die für den Endbenutzer «einfachen», zumutba-
ren Fragen unter optimalen Bedingungen dorthin zu
dezentralisieren und die restlichen anspruchsvollen
Aufträge weiterhin durch den Spezialisten zu erledi-

gen. Zur Vereinfachung des «Handlings» für den
Endbenutzer am Arbeitsplatz sind die bestehenden I+D-
Einrichtungen dieser neuen Entwicklung anzupassen.

5.5 //z/or«za/zo«svez\sozgH«gsze«frM«z (7Z)
Der Endbenutzer ist weiterhin auf das Vorhandensein
einer Einrichtung angewiesen, die ihm die feeß/zzseße

Pea/zszerzozg und eine //azTzzozzzszez'tzzzg seiner benötigten
Pee/zezr/ze« und die Zzzrve//Mgzzzzgsfe//zz/zg der benötig-
ten einschlägigen Or/g/zzaP/oAzzozezzfe und von
hochaktueller /«/ozvzzaßo« ermöglicht.
Daneben werden weitere aktive Dienstleistungen, wie
Schulung, Beratung, Problemlösungen zu seinen Gun-
sten benötigt.
Der Aufbau eines zukünftigen Informationszentrums
wird zur Hauptsache durch diese Bedürfnislage be-
stimmt sein.
Ich möchte nun anhand des in der Eidgenössischen
Kommission für wissenschaftliche Information ent-
wickelten Modelles für ein Informationsversorgungs-
Zentrum (IZ) auf die erwarteten Funktionen einer sol-
chen Institution kurz eingehen (Aßß. 4).
Das IZ besteht aus der Pecßezrßezz-/«//'as/Tz/Arzzr, aus
der PPez'aZzzz'samm/Mzzg und aus der ße/egsr/zcz// mit
ihrem Azz/gaßezzAoto/og.
Über die Recherchierinfrastrukturen soll einerseits der
dezentrale Zugriff der Endbenutzer Aoor<7z«zez7 werden
und es andererseits dem Anfrager ermöglicht werden,
seine Anfragen in den verschiedenen Hosts über eine
ez«/zeß/zc7ze Pra/zc/azr/aß/ragespzm'ße tätigen zu kön-
nen. Die Bereitstellung und der laufende Unterhalt
einer solchen Infrastruktur, vor allem softwaremässig
sowie die systemtechnische Benutzerschulung sind
Aufgaben von Informatikern.
Da das IZ wegen den sachspezifischen Informations-
strukturen und dem benötigten sachspezifischen Know-
how der I+D-Spezialisten sac/zspezz/Ac/z ausgerichtet
ist, zum Beispiel Medizin, Naturwissenschaften, Che-
mie, ist die zugehörige LzYmzfzzzzramw/zzzzg ebenfalls
sac/zspezz/Ac/z (vgl. Schwerpunktsbibliothek) angelegt.
Diese umfasst sowohl die in maschinenlesbarer Form
vorhandene als auch die lokal in zzze/zr maschinenlesba-
rer Form vorhandene Literatur. Bei der letzteren han-
delt es sich um die konventionellen Bibliotheksbestän-
de, unabhängig von der Erscheinungsform (Papier,
Mikrofilm, Ton, Bild). Aus dieser Sammlung wird der
Informationssuchende über die interne Ausleihe direkt
versorgt. Dort nicht vorhandene Literatur wird automa-
tisch «interbibliothekarisch» über die Fernleihe aus-
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Damit ein Minimum an Expertise vorausgesetzt wer-
den kann, müssen dem Benutzer AMsß/Mimgsmög/z'c/i-
XmYen angeboten werden. Dies kann in Form von Le/w-
göYtge« zum SeßwYsrwtY/Mm (zum Beispiel auf Disket-
ten) durch ec/zte ÄTzramgcßote oder aber mittels Durch-
führung von pra&toc/ze« Tram/ngs geschehen.
Eine weitere Aufgabe des IZ ist es, aw/Antrag se/ßsY

/«/ormatzonsswc/zp« tm<i ßesc/zajffnnge« - gratis oder
gegen Bezahlung - <Ynra/zz«/«/zran. Dies gilt speziell
für anspruchsvolle Anfragen und ergibt die Möglich-
keit, die geforderte Expertise des Zentrumpersonals
optimal auszunützen.
Um dem Benutzer all die beschriebenen Dienstleistun-
gen anbieten zu können, müssen Informationssysteme
und Datenbanken zur Verfügung stehen und laufend
mit den neu anfallenden Informationen gespiesen
werden. Dieser Input geschieht - zur Verhinderung von
teurer Mehrfacharbeit - möglichst durch Arbeitstei-
lung. Die Teilnahme an solchen Gemeinschaftsleistun-
gen ist von Fall zu Fall ebenfalls eine Aufgabe des IZ.
Die Vielfalt der Aufgaben und technischen Einrichtun-
gen erfordert eine gnfe Administration und einen
ejffizienten t/ntmßa/f sowohl der Geräte als auch der
Speichermedien. Um den optimalen Betrieb und die
rationelle Nutzung der einzelnen Informationsversor-
gungszentren sicherzustellen, sind sie untereinander in
einem Netz zusammengeschlossen.
Uber dieses Netz können einerseits vom einzelnen
Zentrum Daten in gemeinsame Datenbanken einge-
spielt werden. Andererseits kann vom einzelnen Zen-
trum aus auf die gesamte Datenbank zugegriffen wer-
den.
Die für diese Tätigkeiten eingesetzten /n/ormotions-
vorsorg«ngsspozia/i.vt<?n müssen nach einheitlichen
Instruktionen arbeiten und hiezu selbst über eine g<?-

normte AwsMöfimg verfügen. Letzterer wird mit fortge-
schrittener Automatisierung weiterhin eine entschei-
dende Bedeutung zukommen.

AnscAn/i r/es Aurons:

wärts beschafft und abgegeben. Bearbeitung und Ver-
waltung liegen in den Händen von Informationsversor-
gern «bibliothekarischer» Prägung. Der Endbenutzer
erwartet bei Auftreten von Problemen //i//<?sf<?/inng
und A«/mYimg bei der Benutzung der Einrichtungen
und ßerafwng beim Zugriff auf und der Auswertung der
Information. Dementsprechend ist das IZ mit einschlä-
gigen Spezialisten zu bestücken. Das verlangte Wis-
sensspektrum umschliesst neben Sachwissen, Fach-
wissen auf dem Gebiet der Informationsversorgung,
EDV, Elektronik und Geräte und Medientechnik.
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